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lockenhaus leblt
So manche dei Musiiei

die im 31. Jahr des Festivalg
hier auftreten, waren noch
nicht geboren, als Gidon Kre-
mer ünd Pfarrer Herowißch
1981,du Wunder des Kan-
me r m i s i kfes te s Locke nh au s
gelang. Die Grenzstraße zu
Unsirn säumte noch Sta-
chädraht, und dahinter rag-
ten Waihtürme. Doch Llo-
ckenhaus vvurde- zu einem
Hort dör küntstleirischen Frei-
heit und ein Modell dafiir, wie
sich die Zvuänge des,,norma-
Ien" Konzertbetriebes über-
wdnden lusen, Ein lernbegie-
rises Publikum wurde zur
sVoßen treuen Familie. lJnd

"ntun nach den ersten drei Ta-
sen hat es die beglüdcende
Bestätigung, das{ Locken-
haus und sein Geist weiterle-
ben, auch nach dem Rückzug
Kremers.

Wie bisher tut sich untdr
seinem Nachfolser Nicolas
At*taed; dem" deu*chen
Cellisten, zwischen Krche
und Burp das l-and der Musik
in all söner Weite auf, von
Baeh bls Cage. von Mozart
bis Bartök u-nci Xenakß, von
Schumann bß Piazzoll4' kun-
terbunl spannend uid er-
fülk von' der unbändigen
Freude am Müsizieien','efner
iungen Künstlerschar aus al-
'lerHerren 

Uänder.

V iele ihrer N amdn sind uns
neu, wie uns die Akteurevon
einst zuerst fremd waren,
und wdr haben deren tolle
Karrie,ren khritt ftr Schritt
begleitet. Sie waren ia ,Lo-
ckönhauser"r,,U nsrige", wie
wir auch die neueGeneration
bald zu den ,,IJnsrigen" zäh-
len werden. Kostbar tst uns
auch dieses zeitweilise Da-
heimsein in der unaufdringli-
ch e n Sch ö nh ei t d es m i ttlei e n
Bursenlands, wo sich die bö-
se Weh für'kurze Zeit ver-
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gessenläisst...
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